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3ttitftrationêprobc cuti

BILDER VOM ALTEN RHEIN
von Dr. E. BÄCHLER

mit 12 ganjfeitigcn 3eidjnungen unb einem SiteIf)otjfdjnitt »on Jpugo spfenbfad
unb gefrrjictjttidjen Angaben »on ?)rof. Dr. SSüttcr.

Sin gut auêgeftatteteê, fdjroctjerifcfjeê £eimatbud) über baê fi. galiifdje 5taturfd)u§gebiet an ber alten

SRtjcinmünbung. @ë roirb einem roarm umê Jperj beim Cefen ber intimen ©djitberungen »om Ceben unb

treiben ber mannigfaltigen Sien unb ^ftanjenroelt in ber fo eigenartigen Canbfdjaft.

138 (Seiten 8° in Umfdfjlag brofdfjiert gr. 3..
3u bcjtctjcn beim SScrlog d. 2ôpfe=58enj in 9torfcf;act) unb im 58ud)t)anbel.

ner cor ftcf) fjaben roürbe. Das Itnangenefjme
an ber Sadje roar, bafs er nicfjt roufjte, roie

er biefen 3Jtann anfaffen mufete.

ßr raudjte eine 3ißarettc nadj ber an=

bern fdjenfe ftcfj einen Äognaf ein
Sîun roar es fünf Ufjr.
Sfber fierr Scfjnepfe liefj auf fidj roarten.

SRIs eine 23tertetftunbe über bie feftgefetjte
3eit oerftridjen roar, begannen Dorioaf 3toet=

fei aufsteigen, ob ßmil Sdjnepfe überfjaupt
fommen roerbe

3um ïeufef!" badjte er, roenn ber

2)cenjdj nun roirflidj oon ber 33oli3et ge=

fafjt roorben ift? SJÎan roitb ifjm bas Sftten=

tat auf Cabroein oorfjaften unb na, bas

fann ja nett roerben!"
ßr fafj auf bte Ufjr. günfunb3roan3ig

Minuten über bie feftgefetjte 3«it roaren

ctrftricfjen. Stun fjielt er es nicfjt mefjr aus.
ßr rooffte fort, auf bie Strafje, irgenbrootjttt.

©erabe roollte er ©albino fftngefn, ba=

mit er ifjm fiut unb SJtantef bradjte, ba trat

aus ber lüre, bie oon feinem Sfrbeitssimmer
in fein SBofjnstmmer füfjrte, fierr ßmil
Scfjnepfe.

Itnrotfffürlicfj prallte er einen Scfjrttt
äurücf.

3um Donnerroetter!" rief er feinem 23e=

fucfjer entgegen, rote fommen Sie in meine

SBofjnung?"
ßmtf Scfjnepfe fäcfjefte oerbinbfidj.
©uten Slbenb, fierr oon Sfrmbrüfter,"

fagte er. 3dj fjatte midj um fünf Ufjr Bei

3fjnen angefagt, unb icfj roar pünftfiefj 3ur
Stelle. 3tr) roir nebenan, unb Sie erroar=
teten midj fjier. 3^) mürbe es lebfjaft bc=

bauern, roenn Sie ungebulbig geroorben fein
follten. Darf tdj midj fetjen?"

ßr roartete bie ßrfaubnis Dorioafs nicfjt
ab, fonbern liefj fictj befjaglidj in einen ber
Älubfeffef fallen.

Dorioal griff nadj einer 3igarrenfifte unb
bot fie feinem ©aft an.

Slaudjen Sie? 33itte, bebienen Sie fidj."
ßmif Sdjnepfe fädjelte unb 30g feine

Sigarrentafdje r)exvox.

33eräeifjen Sie, fierr oon Sfrmbrüfter,
roenn icfj meine eigene SJfarfe ooraiefje," fagte
er unb fetjte, roie sur ßntfdjulbigung fjin=
3u: ßs foll in ber SIblefjnung burdjaus
fein SHifjtrauen gegen Sie Hegen. Sie roer=
ben ja nicfjt nur Dpiumfabrifate befitjen.
3cf) bin aber nun einmal an meine Sorte ge=

roöfjnt."
Dpiumfabrifate?" ftaunte Dorioaf. SBas

roollen Sie bamit fagen?"
ßmil Sdjnepfe bltnjelte tnelfagenb ben

fiausfjerm an.
SBenn Sie es roünfdjen gar nidjts."
ßr fteefte fiefj mit fiiffe bes £afdjenfeuer=

jeuges feine 3tgarre an unb Blies einige
SRinge in bie Suft.

Sie roofjnen fjier fefjr angenefjm, fierr
oon Sfrmbrüfter. Das fjabe idj \éon geftcr.-i
abenb gefunben. 3$ roat nämlidj geftern
abenb. nadjbem roir uns getrennt fjatten, fjier.
Der Üürroari otefes Kaufes, bem idj fagte,
idj fjätte meine Scfjfüffef oergeffen, öffnete
mir bie ïûre p bem Dienftbotenaufgang.
ßr oerroecfjfefte uns beibe natürfidj. %v)xem

Diener paffierte bas ebenfaffs."
Das ift ja rei^enb!" badjte Dorioal.
Darum fjat er 3t)rten oon meinem 33e=

fucfje roofjf auefj nidjts er3äfjlt. fieute fjabe
idj mir roieber non bem fiausroart bie £in=
tertür öffnen faffen. Der SJÎann ift bienft=
roillig, fefjr aufmerffam. 3fjr Diener ftanb
im ©ang unb roartete auf ben fierm, ber
3fjnen einen 33efudj madjen rooflte. ßr be=

frfjroerte ftcfj eben bei mir, bafj ber SJtann fo
fange auf fiefj roarten laffe. Sflfo, um auf un=
fer ©efdjäft 3U fommen: Sie fjaben bem 2ab=
roein eine 33rieftafdje mit 12,500 SJÎarf unb
einigen SBertpapieren roeggenommen. Die
S3ofiäei oermutet in mir ben Säter Sie
fjaben biefe SSermutung unroiberfprodjen ge=

faffen. 3<f) nefjme 3bnen bas nidjt roeiter übet,
obroofjl idj fonft nidjt gern bie Suppe aus=
efje, bie fidj anbere eingebroeft fjaben. 3«)
roünfcfje nun 3toeierfei oon 3bnen ju roiffen:
erftens, roarum fjaben Sie bei ßabroein lange
ginger gemadjt? Sie fönnen auf bie Sfrbeit
ftofj fein, bas fagte idj 3b"en fdjon. Stber idj
fefje ben ©runb nidjt ein, ber Sie baju oeran=
fafjt fjat. Sie befinben fidj, roie idj roeifj, in
guten 33erfjäftniffen. 3toeitens mödjte idj
roiffen, roie Sie midj an ber Sadje beteifi=
gen rooflen, roenn idj 3bjnen oerfpredje, bie
5'Ofgen ber ïat, bie Sie begangen fjaben,
auf midj ju nefjmen?"
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Jllustrationsprobc aus

von Or. 1^. L ^ L II I. L R.

mit t2 ganzseitigen Zeichnungen und einem Titelholzschnitt von Hugo Pfendsack
und geschichtlichen Angaben von Prof. Dr, Butler.

Ein gut ausgestattetes, schweizerisches Heimatbuch über das st. gallische Naturschutzgebiet an der alten

Rheinmündung. Es wird einem warm ums Herz beim Lesen der intimen Schilderungen vom Leben und

Treiben der mannigfaltigen Tier- und Pflanzenwelt in der so eigenartigen Landschaft.
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Au bczichcn bcim Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach und im Buchhandel.

ner vor sich haben würde. Das Unangenehme
an der Sache war, dasz er nicht wußte, wie
er diesen Mann anfassen mußte.

Er rauchte eine Zigarette nach der
andern schenke sich einen Kognak ein

Nun war es fünf Uhr.
Aber Herr Schnepfe ließ auf sich warten.

Als eine Viertelstunde über die festgesetzte

Zeit verstrichen war, begannen Dorival Zweifel

aufzusteigen, ob Emil Schnepfe überhaupt
kommen werde

Zum Teufel!" dachte er, wenn der

Mensch nun wirklich von der Polizei
gefaßt worden ist? Man wird ihm das Attentat

auf Labwein vorhalten und na, das

kann ja nett werden!"
Er sah auf die Uhr. Fünfundzwanzig

Minuten über die festgesetzte Zeit waren
verstrichen. Nun hielt er es nicht mehr aus.
Er wollte fort, auf die Straße, irgendwohin.

Gerade wollte er Ealdino klingeln,
damit er ihm Hut und Mantel brächte, da trat

aus der Türe, die von seinem Arbeitszimmer
in sein Wohnzimmer führte, Herr Emil
Schnepfe.

Unwillkürlich prallte er einen Schritt
zurück.

Zum Donnerwetter!" rief er seinem
Besucher entgegen, wie kommen Sie in meine

Wohnung?"
Emil Schnepfe lächelte verbindlich.
Guten Abend, Herr von Armdrüster,"

sagte er. Ich hatte mich um fünf Uhr bei

Ihnen angesagt, und ich war pünktlich zur
Stelle. Ich war nebenan, und Sie erwarteten

mich hier. Ich würde es lebhaft
bedauern, wenn Sie ungeduldig geworden sein

sollten. Darf ich mich setzen?"

Er wartete die Erlaubnis Dorivals nicht
ab, sondern ließ sich behaglich in einen der
Klubsessel fallen.

Dorival griff nach einer Zigarrenkiste und
bot sie seinem Gast an.

Rauchen Sie? Bitte, bedienen Sie sich."

Emil Schnepfe lächelte und zog seine

Zigarrentasche hervor.
Verzeihen Sie, Herr von Armbrllster,

wenn ich meine eigene Marke vorziehe," sagte

er und setzte, wie zur Entschuldigung hinzu:

Es soll in der Ablehnung durchaus
kein Mißtrauen gegen Sie liegen. Sie werden

ja nicht nur Opiumfabrikate besitzen.

Ich bin aber nun einmal an meine Sorte
gewöhnt."

Opiumfabrikate?" staunte Dorival. Was
wollen Sie damit sagen?"

Emil Schnepfe blinzelte vielsagend dcn
Hausherrn an.

Wenn Sie es wünschen gar nichts."
Er steckte sich mit Hilfe des Taschenfeuerzeuges

seine Zigarre an und blies einige
Ringe in die Luft.

Sie wohnen hier sehr angenehm. Hcrr
von Armbrllster. Das habe ich schon gestcrn
abend gefunden. Ich war nämlich gestern
abend, nachdem wir uns getrennt hatten, hier.
Der Türwart oieses Hauses, dem ich sagte,
ich hätte meine Schlüssel vergessen, öffnete
mir die Türe zu dem Dienstbotenaufgang.
Er verwechselte uns beide natürlich. Ihrem
Diener passierte das ebenfalls."

Das ist ja reizend!" dachte Dorival.
Darum hat er Ihnen von meinem

Besuche wohl auch nichts erzählt. Heute habe
ich mir wieder von dem Hauswart die
Hintertür öffnen lassen. Der Mann ist
dienstwillig, sehr aufmerksam. Ihr Diener stand
im Gang und wartete auf den Herrn, der
Ihnen einen Besuch machen wollte. Er
beschwerte sich eben bei mir, daß der Mann so

lange auf sich warten lasse. Also, um auf unser

Geschäft zu kommen: Sie haben dem
Labwein eine Brieftasche mit 12,500 Mark und
einigen Wertpapieren weggenommen. Die
Polizei vermutet in mir den Täter Sie
haben diese Vermutung unwidersprochen
gelassen. Ich nehme Ihnen das nicht weiter übel,
obwohl ich sonst nicht gern die Suppe aus-
esie, die sich andere eingebrockt haben. Ich
wünsche nun zweierlei von Ihnen zu wissen:
erstens, warum haben Sie bei Labwein lange
Finger gemacht? Sie können auf die Arbeit
stolz sein, das sagte ich Ihnen schon. Aber ich

sehe den Grund nicht ein, der Sie dazu veranlaßt

hat. Sie befinden sich, wie ich weiß, in
guten Verhältnissen. Zweitens möchte ich

wissen, wie Sie mich an der Sache beteiligen

wollen, wenn ich Ihnen verspreche, die
Folgen der Tat, die Sie begangen haben,
auf mich zu nehmen?"
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